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Kurzanleitung zum Versetzen von Monolithbehältern der Firma RHEBAU GmbH 

Diese Anleitung ist eine kurze Übersicht über die wichtigsten Punkte, welche beim Versetzen 
von monolithischen Schächten beachtet werden müssen. Eine vollständige Einbauanleitung 
erhalten Sie bei der RHEBAU GmbH. 
 

•  Der Einbau des Stahlbetonbehälters erfordert eine wetterunabhängige, feste, für SLW 60 
ausgelegte Zufahrt (40t-LKW bzw. Tie�ader). Für das Kranfahrzeug ist ein befestigter 
Standplatz mit ausreichendem Schwenkbereich unmittelbar neben der Baugrube herzustellen. 

•  Ob ein Versetzen in die Baugrube unter Sicherheitserwägungen möglich ist, entscheidet in allen 
Fällen der Kranführer. Sollte das Versetzen des Behälters nicht möglich sein, wird der Behälter 
an geeigneter Stelle neben der Baugrube abgeladen. 

•  Mindestens zwei Hilfskräfte müssen bauseits gestellt werden. 
•  Das Ausheben und Sichern der Baugrube ist entsprechend DIN 4124 bauseits auszuführen. 

Der Böschungswinkel ist unter Beachtung der einschlägigen Normen, Gesetze und 
Verordnungen zu Arbeitsschutz und Sicherheit festzulegen.  Als Arbeitsraum werden 
mindestens 0,50 m (gemessen von Außenkante Behälter/ Beckenboden) benötigt. 

•  Bei ausreichend tragfähigem Baugrund (mindestens steifer bis halbfester Boden, die zulässige 
Bodenpressung muss größer als 150 kN/m2 sein) genügt ein pro�lgerechtes verdichtetes 
Au�ager aus Splitt 2/5 mm von ca. 10 cm Dicke. Diese Schicht wird waagerecht ausgerichtet 
und um ca. 40 cm größer als der Sockeldurchmesser des jeweils einzubauenden Behälters 
hergestellt. 

•  Die Sandausgleichschicht soll in der Mitte eine Vertiefung von 1 bis 2 cm haben und mit einem 
Rechen leicht aufgeraut werden. Zur Vermeidung von Punktbelastungen dürfen keine Steine 
oder sonstige Erhöhungen unter der Bodenplatte vorhanden sein. 

•  Bei ungleichmäßigen Böden, geklüfteten Felsen und bei anstehendem Grundwasser ist zum 
Ausgleich ein Betonfundament von mindestens 15 cm Dicke einzubringen. Sollte die oben 
angegebene zulässige Bodenpressung nicht gewährleistet sein, ist eine Fundamentplatte nach 
den Angaben eines Statikers einzubauen. Wenn ein Betonfundament eingebaut ist, muss 
zwischen Fundamentplatte und Behälterboden eine Sandausgleichschicht von 3 cm 
aufgebracht werden. 

•  Bei Auftreten von Grund- und Schichtwasser in der  Baugrube sind ein Pumpsumpf sowie eine 
ausreichende Pumpenanlage mit allem Zubehör zu installieren, zu unterhalten und zu 
betreiben. 

•  Alle Teile müssen bauseits unmittelbar nach Anlieferung auf Vollständigkeit an Hand des 
Lieferscheines und eventuelle Transportschäden überprüft  werden. Nachträgliche 
Reklamationen werden von uns nicht anerkannt. Beschädigte Teile dürfen nicht eingebaut 
werden. 

•  Behälter und Konus können über ein 3er-Gehänge und Ketten mit Sicherheitslasthaken versetzt 
werden. Die Länge des Anschlagmittels muss mindestens 2,50 m betragen. Dabei ist 
besonders auf eine ausreichende Tragfähigkeit und Länge der Anschlagmittel sowie auf 
Einhaltung der entsprechenden UVV zu achten. 

•  Der Stahlbetonbehälter wird entsprechend der gültigen Einbauzeichnung versetzt und 
ausgerichtet. Es ist besonders darauf zu achten, dass der Behälter genau waagerecht versetzt 
wird. 

•  Der Konus oder die Flachabdeckung sind auf den Stahlbetonbehälter mittels Brunnenschaum 
oder einem Zementmörtel unter Beigabe eines geeigneten Dichtungsmittels aufzubringen.  

•  Beim Versetzen von Flachabdeckungen ist darauf zu achten, dass die Platte so auf den 
Behälter gesetzt wird, dass eine gute Erreichbarkeit des Zu- und des Ablaufes bzw. der 
integrierten Probenahme gewährleistet wird. Es ist darauf zu achten, dass die Einbauteile in 
dem Behälter bei den Arbeiten nicht beschädigt werden. 

•  Vor dem Verfüllen ist die Grube mit Wasser aufzufüllen und auf Dichtheit zu prüfen. 
•  Das Verfüllmaterial für die Baugrube muss verdichtungsfähig mit 0-50 mm sein. Wenn der 

Erdaushub dazu nicht geeignet ist, muss er durch ein geeignetes verdichtungsfähiges Material 
bis max. 50 mm ersetzt werden. Das Verfüllmaterial ist in gleichmäßigen Höhen von ca. 30 cm 
einzubringen und lagenweise mit leichten Verdichtungsgeräten so zu verdichten, dass ein 
späteres Absetzen des Bodens vermieden wird. Die Ober�ächenbefestigung bzw. eventuelles 
Anböschen oder Aufschütten wird nach den gleichen Gesichtspunkten vorgenommen. 


